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Nachdem man nebenan gefloh'n

Besichtigt man die Nation

Unangemeldet einmal innen

Und strebt auch hier enttäuscht von hinnen.

Altersasyl

Im Theater erschien ein behäbiger
Mann mit verdächtig gerötetem
Gesicht und einer kupferroten Nase, die
darauf zu schliefjen berechtigte, dafj er
einem guten Tropfen nicht abgeneigt
war. Der Diener, der auch Operngläser
verlieh, nahm ihm das Billett ab und
fragte: «Wünschen Sie ein Glas?» Der
gemütlich aussehende Mann erwiderte:
«Nei, ich suuf us dr Fläsche!»

Abi.

Der Agent und die Ehrensache

Dem Tenor Slezak von der Wiener
Hofoper wurde einst von einer Berliner
Theateragentur ein Gastspielantrag mit
ungewohnt niedrigem Honorarangebot
gemacht. Der Agent telegraphierte:
«Anbiete zwei Abende Opernhaus,
zwei Wagneropern, Honorar
sechshundert Mark. Ehrensache.»

Darauf antwortete der Sänger: «Ehrensache

- Nebensache. Geldsache - Hauptsache.

Slezak.» Abi.

Unter Umständen

«Im Auslande lebende Personen,
denen die rumänische Staatsangehörigkeit

abgesprochen wurde, können diese
unter keinen Umständen wieder
erlangen» heifjt es in einer Pressemeldung.

«Unfer keinen Umständen» dünkt
mich ein hartes Wort. Ich glaube, den
Betroffenen bleibt doch die kleine
Hoffnung, dafj man nach Ablauf von
tausend Jahren wieder mit sich reden
lassen wird. P\ei)e

5


	Altersasyl

